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Neues vom Tage.
legen.Der Reichspräsident hat das Anlciheablösnngsgcsetz voll-

-- Der Auswärtig « Ausschuß des Reichstags hat in seiner
verwiegenden Mehrheit de« Grundlagen der Antwortnote der

Regierung zugestimmt.
y-  Das jugoslawische Kabinett überreichte dem König gleich

M seiner Rückkehr nach Belgrad sein« Demission. Mit der Reu-
Udung wurde Paschitsch beauftragt.

, '~~ Marschall Petain ist nach Marokko abgereist, um mit Mar-
Lcauteh alle erforderlichen Maßnahmen zu dem Borgehen

° 8̂en Abd el Krim zu besprechen.
, — Nach einer Blättermeldung ist zuin 1. August die Aus-
jp’fuitfl von über 10 000 deutscher Bürger aus Posen und West-
^̂ ußen zu erwarten . Es handelt sich um sog. Optanten.
,> — Die Vertreter der Regierungsparteien beriete» über di«
Lollvorlage, um festzustcllen, ob man ans irgend einer Grundlage
o* silier Ueberciustimmuug der rechtsstehenden Parteien mit dem
Zentrum gelangen könne.
,v ~7 Der Hanptausschvß des Preußischen Landtages hat den
^ustizhaushalt angenommen.
j, Tschang Tso lin hat an Suntschuansang und Tschikiang ein

i'Nnatum gerichtet, in dem er mit Krieg droht, falls sie nicht
d» von ihnen besetzt gehaltenen Teil der Provinz Kiangsu räumen.

Vos Woche zu Woche.
Von Argus.

. Die Antwort  D e u t sch l a n d s auf die Note Briands
Sicherheitsfrage ist abgegangen . Ihr Inhalt , vielleicht

$3 ihr Wortlaut wird noch bekanntgegeben , und am nächsten
_ ',ttwoch wird sich der Reichstag voraussichtlich mit den
- " »enpolitischen Fragen befassen . Man darf annehmen , daß

? Antwort nach Paris die Tür für weitere Verhandlungen
Verbündeten offen läßt . Deutschland hatte , wie der

^ ' chskanzler bei einem Presseempfang dieser Woche in Dres-
sagte , in die internationale politische Erörterung einen

m - - Gedanken geworfen , der als solcher von allergrößter
^Deutung für die Fortentwicklung der europäischen Probleme

Durch die Note Briands ist dieser Gedanke in eine ganz
^sondere juristische Form gebracht worden , die sorgsamste
£ tu fung erheischt und Zwischenverhandlungen nötig macht.
tzzUtschland hat seinen guten Willen einwandfrei dargetan.
7° liegt nur an der Gegenseite , keine krummen Wege zu
° Pn , und denselben ehrlichen Willen zu einer Verständigung

"Mbringen.
Aber was soll man dazu sagen , wenn Chamberlain , der

Asche Minister des Aeußeren , im Unterhause erklärt , er
nichts über die Räumung von Düsseldorf,

Misburg und Ruhrort,  der sog. Sanktionsstädte;
^ leien von kranLöstscben und belaiicken Truvven . aber nicht

Arbeit adelt.
Von H. C o u r t l, s - M a h l e t.

J,er* "umgarnt"haben."" Das nenne ' ich Erbschleicherei!'
sie empört.

,„ . . Ia , ja . so mutz man das nennen ! Das rst ja un-
N .oril Nun ist mir alles klar/ sagte er mit bebender
stimme.

^hreu hatten , gegen Fritz von Lossow als Waffe zu
^nutzen , falls Ellinor nicht darein willigen wurde , die

Und sie nahmen sich vor, das , was sie soeben er-

ßi *YWi , fUHtf mu
^ltin Bothos zu werden . , . . _.

»Sie mutz einwilligen , damit der Gerechtigkeit Ge-
bÄ » getan wird . Es ist unser gutes Recht, darauf zu
enehen.« wiederholte Kuno immer wieder.

kosten die 6gespaltene Colonelzeile oder deren Raum ILsPfennig . aus-
«uav .nv « wärts 18 Pfennig . Reklamen die bgespaltene Colonelzerle oder deren
Raum 30 Pfennig . Bezugspreis monatlich 0.90 Mk. und 10 Pfennig Traglohn.3

Samstag» den 19. Juli 1925 29 Jahrgang

von englischen besetzt. Chamberlain muß doch das Londoner
Abkommen vom August vorigen Jahres kennen , worin von
Hcrriot und Mac Donald , den französisch -englischen Wort¬
führern , zugesichert worden ist , daß Düsseldorf und Duis¬
burg gleichzeitig  mit dem Ruhrgebiet geräumt werden
sollen . Merkwürdig , höchst merkwürdig!

Da gefällt uns doch der General Smuts  besser , der
offen und ehrlich seine Meinung sagte , und keine diplomatischen
Ansflüchte macht . Der ehemalige Heerführer der Buren und
spätere erste Minister in Südafrika hat sich gegen die durch
die Note Briands bekanntgewordene Auffassung der Ver-
bündeten von einem Sicherheitspakt ausgesprochen . General
Smuts erklärte einem Zeitungsberichterstatter , der von Frank¬
reich geplante Pakt sei ebenso wie sein Vorgänger , das Genfer
Protokoll , geeignet , die durch die Friedensverträge getroffenen
Regelungen starr und unabänderlich zu machen . Der Pakt
könne sehr wohl ein Wendepunkt , und ein verhängnisvoller
Wendepunkt in der Geschichte des britischen Reiches sein . Ob
die warnende Stimme des tapferen Burengenerals in London
gehört werden wird ? Wir werden sehen.

Inzwischen erleben wir im Reichstag parlamentarische
Großkampftage . Das Hypotheken - Aufwertungs»
g e s e tz ist endlich unter Dach und Fach gekommen . Die
Schlußabstimmung im Reichstag hat 249 Stimmen für und
169 Stimmen gegen die Kompromißfassung ergeben . Die
Höchpaufwertung der Hypotheken wird 25 v. H . des Gold¬
wertes betragen.

Wie über die Aufwertung , so wird auch über die Zoll-
tarisvorlage  ein heißer Kampf im Reichstag entbrennen.
Die Aussichten auf eine Verständigung sind trotz aller Be¬
mühungen des Reichskanzlers nicht günstig , und es ist frag-
lich , ob diese wichtige Gesetzesvorlage noch vor Beginn der
parlamentarischen SorDnerferien verabschiedet werden wird.

Von außereuropäischen Ereignissen ziehen besonders die
Vorgänge in Marokko  die allgemeine Aufmerksamkeit
auf sich. Abd el Krim ist ein zäher Gegner , der den Franzosen
viel zu schaffen macht . Taza und Fez werden von ihm schwer
bedroht . Frankreich hat Verstärkungen von mindestens einem
Armeekorps nach Marokko gesandt . Ob es mit dieser Hilfe
gelingen wird , eine Besserung der Kriegslage zugunsten der
Franzosen herbeizuführen , mutz abgewartet werden.

Die deutsche Antwortnote.
Erregung in Paris.

Ain Freitag vormittag fand im Auswärtigen Ausschuß des
Reichstags eine Aussprache über die deutsche Antwortnote
statt, und am Nachmittag beschäftigten sich die Ministerpräsi¬
denten der Länder mit der gleichen Frage . In Paris glaubt
man schon den wesentlichen Inhalt der Note zu kennen, und
die Ankündigung dieses angeblichen Inhalts hat große Erre-
gung und Befürchtung in der Pariser Presse hervorgerufen.
Allgemein wird betont, daß Deutschland in den Hauptpunkten

Im Gegensatz zu den französischen Vorschlägen zu stehen
scheine.

Die „Ere Rondelle" schreibt: Wir sind keine Freunde
internationaler Konferenzen, aber wir glauben, daß Außen¬
minister Briand sich sehr weise zeigt, wenn er darauf besteht,
daß die Angelegenheit erst vor den Völkerbund gebracht wird;
das ist logisch. Die Erfahrungen von Genua habe« bewiesen,
daß von diesen großen europäischenKonferenzen nichts zu
erwarten ist, wenn der Gegenstand der Verhandlungen nicht
durch Verträge präzisiert wurde, und wenn die Verhandlungen
sich nicht im Rahmen eines streng festgelegten Protokolls ent¬
wickeln. Wenn wir morgen auf den Vorschlag der deustchen
Negierung zu einer derartigen Versammlung eingehen, Ware
es sehr wahrscheinlich, daß dort alle Fragen miteinander ver-
niischt würden, und daß man dort wirtschaftliche Probleme
und die Revision der Ostgrenzen aufwerfen wurde.

Es dürfen aber nur die Fragen zur Kontroverse gestellt
werden, die reiflich durchdacht find. Wir wissen, daß das
Wort „Völkerbund" der alten deutschen nationalen Parteien
verletzt. Für sie heißt „Nach Genf gehen" soviel wie „Nach
Kanossa gehen". Wir haben geglaubt, daß man derartigen
Skiipeln nicht viel Bedeutung beilegen sollte. Die letzte Note
des Quai d'Orsay ist eines der wenigen Dokumente, die seit
Jahren verfaßt wurden, in denen man einen wirklich Pazi¬
fistischen Geist entdecken kann. Niemals hat ein Führer eine
derartige Sprache geführt, die so frei von Hochmut war.
Deutschland hätte also ein Interesse daran, keinen Streit zu
suchen, weder über die Frage der Doktrin noch über einzelne
Probleme, wie z. B. die Räumung des Ruhrgebietes und die
Räumung der Städte Düsseldorf, Ruhrort und Duisbura.

Die Flottenrevue von Lherbomg.
Eine Rede Doumergues.

Die Flottenrevue, die in Cherbourg in Anwesenheit des
Präsidenten der Republik, des Ministerpräsidenten und samt-
licher Minister stattfand, war die erste Flottenkundgebung, Re
in Frankreich seit dem Jahre 1911 stattgefunden hat Es
nahmen an ihr etwa 60 Einheiten des Mittelmeergeschwaders,
der Kanal- und der Nordsee-Division teil, sowie zahlreiche
Schulschiffe und ein Tell der Wasserflugzeugs Im ganzen
zählte man ohne Großkampfschlffe6 Panzerkreuzer, 30 Tor¬
pedoboote Mid 20 Unterseeboote.

Außerdem ist ein riesiges Unterseeboot, das den Namen
„Rodoutable" erhalten soll, auf Kiel gelegt worden Auf dem
Panzerkreuzer „Paris " fand nachmittags ein Galafruhstuck
statt, in dessen Verlauf nach Begrüßung durch den Marine-
minister der Präsident der Republik eine Rede hielt, in der er
u. a. ausführte:

Unsere Marine hat durch den Krieg stark gelitten; dadurch ist
sie uns noch teurer geworden. An den grausamen Wunden, wie
sie sie erlebte, an den schmerzlichen Verlusten, die sie erlitten,
können wir die großen Dienste erkennen die sie dem plötzlich über-
sallenen Frankreich geleistet hat und denen sie im Notfall,neue
Dienste analiedern wird. Es ift also ganz natürlich, daß wir rm

46- Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
»Ich werde mich pünktlich einfinden , mein gnädi-
Fräulein . Auf Wiedersehen ."
Grüßend ritt er davon.
Gitta legte die kurze Strecke bis nach Hause in

Mankem Trabe zurück. Daheim angelangt , nahm sieP  gar nicht erst die Zeit, ihr Reitkleid abzulegen. Wie
' e ging und stand eilte sie zu ihrer Mutter.
~ .Mama ! Denke dir nur . die Amerikaner haben mit
Mkel Heribert vor seinem Tode in reger Korrespondenz
»Landen ! Sie haben ihm sogar ihre Photographien
^schickt, um sich bei ihm einzuschleichen! Daher also
as verrückte Testament ! Was sagst du dazu ?" stieß sie

"" l'ckos hervor.
Frau von Lossow blickte überrascht aus.
»Woher weißt du das , Gitta ?"
»Von Baron Lindeck."

. Sie erzählte , was sie von dem Baron vernommen
Me und berichtete gleichzeitig ihren diplomatischen
^achzug . wofür sie von der Mutter gelobt wurde.

.Frau ' von Lossow eilte mit dieser Neuigkeit sofort
' " ihrem Gatten . _ , , ,

»Du siehst, wie geschickt die Amerikaner Onkel Heri-

I*V Wlipu.
Kuno von Lossow war ebenfalls voll edler Ent¬

astung.

Noch an demselben Tage schrieb er an seinen Bru¬
der Fritz . Er teilte ihm mit allerlei „diplomatischen"
Winkelzügen mit , daß er von des Bruders Korrespou-
denz mit Onkel Heribert erfahren habe und daß er an
eine starke Beeinfluffung glaube . Er betonte , daß es
nach alledem unbedingt notwendig sei. daß Botho und
Ellinor sich heirateten , um der Gerechtigkeit Genüge zu
tun — und um einen gerichtlichen Streitfall zu verhüten.
Rach allem , was er in Erfahrung gebracht habe , würde
er sich diese ungerechte Benachteiligung nicht stillschwei¬
gend gefallen lassen. Fritz möge seiner Tochter sofort
Weisung geben, nach Lossow überzusiedeln , da am nach-
sten Tage Botho zu längerem Urlaub eintreffe. So
könnten sich die beiden jungen Leute zusammensinden.
Es gehe absolut nicht an . daß Ellinor allein in Lem-
kow hause, wo sie bereits junge Herren empfangen habe,
was sehr unpassend sei. Man habe Ellinor schon wie¬
derholt aufgefordert , sich unter seinen und seiner Gat¬
tin Schuh nach Lossow zn begeben, aber Ellinor hätte
sich geweigert mit der Begründung , daß sie erst obwar¬
ten wolle , ob ihr Vater wünsche, daß sie nach Lossow
übcrsiedele. Im übrigen sei Botho bereit , Ellinor zu
seiner Gattin zu wählen.

Dieser Brief ging sofort ab.
Umgehend schrieb Fritz von Lossow seinem Bru-

der. er habe bestimmt, daß Ellinor in Lemkow bleibe.
Er habe seine Gründe hierfür . Er wisse ganz genau,
daß Ellinor nie etwas Unpassendes tue . Im übrigen
habe er seiner Hausdame . Mrs . Stemberg , Weisung ge-
geben, sich mit der Auflösung seines Haushalts zu be¬
eilen . Diese Dame werde schon in einigen Wochen mit
Fred die Reise nach Deutschland antreten . so daß EM-
nor nicht mehr so lange allein bleibe. Er selbst werde
dann die letzte Zeit im Hotel wohnen . Da er alle
Hebel in Bewegung gesetzt habe hoffe er. seine Ge-
schäfte bis Anfang September erledigt zu haben . Dann
wolle er auch sogleich nach Deutschland übersiedeln. HM
übrigen stelle er seinem Bruder nochmals anheim , seme
Rechte in jeder Beziehung zu wahren , wenn er st«
eines Anspruchs bewußt sei. Auf keinen Fall werde

er seiner Tochter in irgendeiner Weise für oder gegen
eine Heirat zu beeinflussen. Sie sei ein so klarer , ver-
ständiger Mensch, daß er ihr auch hierin völlig freie
Hand lassen könne.

Dieser Brief kam natürlich erst nach einiger Zeit
in Kunos Hände.

Inzwischen war Ellinor . wie immer , mit ihrem
Vater im regsten Briefwechsel geblieben . Sie hielt ihn
über alles , auch über das Kleinste, auf dem Laufenden.

So wußte Fritz von Lossow längst von dem ,un-
paffenden" Besuch des Barons mit allen Nebenerschei-
nungen . Deshalb hatte sich auch Fritz von Loffow ent¬
schlossen, Mrs . Stemberg so bald als möglich mit Fred
nach Lemkow zu schicken, obgleich Ellinor schrieb, es
gehe alles vorzüglich . Er wollte seiner Tochter nach
Kräften die schwierige Stellung erleichtern.

Nur über eines hatte Ellinor dem Vater nicht mit
ihrer sonst gegen ihn üblichen Offenheit berichtet — über
den Eindruck, den Baron Lindeck aus sie gemach) hatte,
und über das schmerzliche Gefühl , das sie empfunden
hatte , als sie gehört , daß er mit Gitta heimlich ver¬
lobt sei. Darüber konnte sie nicht einmal mit ihrem
Vater sprechen. So erwähnte sie Lindeck nur flüchtig.

Botho war in Lossow angekommen. Gleich am
ersten Nachmittag fuhr er mit seiner Mutter und seiner
Schwester nach Lemkow.

Um gleich einen unwiderstehlichen Eindruck aus
Ellinor zu machen, hatte er Uniform angelegt . In Zi¬
vil sah er viel unvorteilhafter aus.

So rückte er denn mit vollem Glanz und Schneid
zum ersten Treffen vor.

»Aus die Uniform sind alle Mädels wild , die macht
immer Eindruck," sagte er siegesstcher zu seinen Ange¬
hörigen.

Ellinor war gerade von einem Ritt über die Fel¬
der in Begleitung des Verwalters zurückgekehrt. Sie
hatte soeben ihr Reitlleid gegen ein schlichtes, aber ele-
gantes und gutsitzendes Hauskleid vertauscht, und Rellv
hatte ihr die sehr geflochtenen Flechten etwas gelocke*
und frisch aufgesteckt. C *
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f Wozu ständig die An  gst?
um Ihr Geld? Die öffentliche

»Kreissparkasse Wiesbaden Land«
(Unter voller Garantie des Landkreises Wiesbaden) Wiesbaden , WÜhelmStfaSSe 15 . (Unter voller Garantie des Landkreises Wiesbaden)

bietet Ihnen für Ihre Ersparnisse grösste Sicherheit , zahlt doppelte Vorkriegs -Zinsen , holt in gewünschten
Terminen Ihre Spargelder ab und erteilt in allen Geldangelegenheiten bereitwilligst und kostenlos Rat.

V Telefon : Amt Wiesbaden 5346 , 5347.
! Annahmestellen in allen Orten des Landkreises!

Telefon : Amt Wiesbaden 5346 , 5347.

Rahmen unserer Hilfsquellen und im Rahmen dessen, was unsere
Abkommen. gestatten, den Wunsch haben, unsere Marine in den
Stand zu setzen, daß sie wie in der Vergangenheit die Sicherheit
und di« Verteidigung des Landes auch weiterhin gewährleisten

Weiter verwahrte sich Doumergue dagegen, daß man in der
französischen Flotte eni Instrument des Imperialismus sehen
wollte, sie diene nur dem Sicherheitsbedürfnis Frankreichs.

A«; MH und Fern.
A „Darmstädter Sommer 1925". Die Darmstädter

Stadtverwaltung hat der Ortsgruppe Darmstadt für D̂eutsche
Jugendherbergen die Räume des früheren ^~

städtischen Betrag zum „Verband für Deutsche Jugendherber¬
gen" nachbewilligt. Am 29. und 30. August findet eine große
Jugendherbergswerbetag inDarmstädt statt, zu dem sich ein
starker Andrang geltend machen wird.
„ Bergrecht für Krupp bei Ziegenhain. Vom preußischen
Oberbergwerksamt Klausthal ist der Friedrich Krupp A.--G.
ein im Kreise Ziegenhain^  Regierungsbezirk Kassel, ge--
legenes, 2 198 869 Quadratmeter großes Bergwerkseigentum
§ur Gewinnung der dort verkommenden Braunkohle verliehenwerden.

A Ankunft Preußischer Abgeordneter in Wiesbaden. Mehrere
Mitglieder des Hauptausschusses des preußischen Landtages
trafen in W i e s b a d e n ein und werden in Gemeinschaft mit
Vertretern des Kommunallandtages die Bezirksanstalten be¬
sichtigen und sich über die Lösung wichtiger Fragen an Ort und
Stblle informieren.

A Die Mainzer Rosenausftellung verlängert . Infolge
regen Besuches seitens der Bevölkerung ist die Mainzer
Rosenausstellung bis zum Mittwoch, 22. Juli , verlängert
worden. Die Zahl der Besucher soll bereits annähernd 40 000
betragen.

A Reichswinzerkrcdit. Der Oberbürgermeister von M a i n z
erläßt eine Bekanntmachung, in der es u. a. heißt: Das Reich
hat zur Unterstützung der durch den Abschluß des deutsch-spani¬
schen Handelsvertrags geschädigten Winzer Mittel zur Ver¬
fügung gestellt, die als langfristige Darlehen kreditwürdigen und
kreditbedürftigtzn Weinbauern alsbald zugeführt werden sollen.
Die Darlehen sind vom Winzer mit 4 vom Hundert jährlich
vom Tag der Auszahlung bezw. Gutschrift des Betrages an zu
verzinsen unb bis zum 31. Dezember 1926 zurückzuzqhlen. An¬
träge auf Gewährung dieser Kredite werden bis spätestens
21. Juli 1925 entgegengenommen.

A Mainzer Sänger in der Schweiz. Die unter Leitung des
bekannten MusikdirektorsH. Werli stehende„Männerchorver-
einigung an .der Städtischen Musikhochschule" unternimmt als
erster Mainzer  Verein nach dem Kriege in der Woche, vom
17.—26. d. Ms . eine Konzertreise durch die deutsche Schweiz.
Die Abfahrt erfolgt Freitag, den 17. d. Mts . abends 10.11 Uhr.
Am folgenden Tage sind die Sänger in Bern schon Gäste der
deutschen Kolonie und des Deutschen Männergesangvereins.
Die Weiterfahrt geht über Zürich, Luzern, den Brünigpaß nach
Bricnz und Jnterlaken . Die Rückfahrt erfolgt am 26. d. Mts.

A Zunehmende Einbruchsdiebstähle. Aus Mainz  wird
geschrieben: In letzter Zeit mehren sich hier die Einbruchsdieb,
stähle. So wurde in einer der letzten Nächte in einer Wirt-
schaft in Mainz-Mombach eingebrochen, wo die Kasse ihres
Inhaltes beraubt wurde. Dem Diebe fiel ein größerer Geld¬
betrag in die Hände. — Bei einer in der Kaiserstrage wohnen¬
den Familie, die außerhalb zur Erholung weilt, wurde die
Wohnung erbrochen und das gesamte Mobiliar durchwühlt.
Die Diebe haben offenbar nach Geld und Schmucksachen ge¬
sucht.

A Großfeuer. In dem Celluloidlager von Gustav Sond-
heimer in W o r m s brach ein Großfeuer aus, das in den
großen Vorräten an Celluloidwaren reiche Nahrung fand.
Das Lager ist vollständig abgebrannt, ebenso eine darüber
befindliche Wohnung des Werkmeisters. lieber die Ent¬
stehungsursacheist eine Untersuchung eingeleitet.

Lokales.
Flörsheim a. M ., den 18. Juli 1925.

l Der Sindlinger Kirchenchor „Cacilia " (eine Gründung
des hies. Kirchenchors gleichen Namens ) kommt am Sonn¬
tag zum Besuche hierher und singt im Hochamt eine mehr¬
stimmige Messe. Nachmittags gemeinsamer Spaziergang
mit dem hies. Chor nach Hatzloch.

„Flüssiges Gold " oder entdeckte Ölquellen ist der Titel
des letzten Teiles von dem grotzen Film „Die geheimnis¬
volle Vier ", der in den „Taunus -Lichtspielen" morgen
Sonntag läuft . Es ist der Höhepunkt der Spannung , wie
Eddie Polo seinen Gegner Reinold vom Tode rettet und
dann mit ihm gemeinsam gegen die geheimnisvolle Vier
arbeitet , , um schließlich das Recht auf das Grundstück zu
erwerben . Wunderbare Reiterbilder aus dem wilden
Westen reitzen den Zuschauer mit . Ferner ein gutes Bei¬
programm.

vatoriums für eine Jugendherberge zur Verfugst
und den jährlichen Mietbetrag von 800 M. alsfortsaufenden

Äßschen Konser-
>ur Verfügung gestellt

Betrifft : Heimsparbüchsen. Die kleinen Heimsparbüchsen,
welche die Kreissparkasse Wiesbaden -Land in Wiesbaden,
Wilhelmstr . 15 und deren Annahmestellen kostenlos an
ihre Kundschaft verabfolgen , haben bei allen Bevölkerungs¬
kreisen und besonders bei der Jugend so grotzen Anklang
gefunden , daß in den ersten Wochen der Eröffnung
der vorgenannten Kasse der Vorrat an Heimsparbüchsen
stets schnell vergriffen war . Durch vorzugsweise Belieferung
seitens der Auftragsfirma ist es der Kaffe nunmehr mög¬
lich, jede gewünschte Anzahl von Heimsparbüchsen zu ver¬
abfolgen . Es liegt uns ein kleines Heftchen, betitelt : „Zehn
Gebote für Besitzer von Heimsparbüchsen" vor , welches in
origineller Form und eindringlichen Worten zum Sparen
mittels der kleinen Heimsparbüchse (ermuntert . Diese Heft¬
chen sind ebenfalls , wie die Heimsparbüchse, kostenlos bei
der Kreissparkasse Wiesbaden -Land , Wiesbaden , Wilhelm-
stratze 15 und deren Annahmestellen in allen Orten des
Landkreises zu erhalten.

Ee,chaftltch« Mitteilung . Zur Entfernung von /Flecken ^
man zunächst den sachverständigen Rat des Apothekers ein. bevol
man den Schaden mit ungeeigneten Mitteln verschlimmert silr
ckenwassec jeder Art . Benzin, Gallseife. Kleesalz, Terpentinöl ' Fle»
nttte find rn der Apotheke in Flörsheim a. M . stets vorrüüS
M die Wasche empfiehlt die Apotheke : Salmiakgeist , Bleichwasse-Chlorkalk, Panamaholz . '

„Verlorene Töchter", „Der Mann im Nebel ", so heißen
die beiden Filme , die am Samstag und Sonntag in den
„Karthäuserhof -Lichtspielen" zur Vorführung gelangen.
Eltern schickt eure Töchter. Töchter seht euch selbst und
euer Schicksal in diesem Film an . Die bekannte und beste
amerik . Filmschauspielerin Gloria Swanson spielt die
Hauptrolle in dem Film „Verlorene Töchter". In dem
zweiten Schlager „Der Mann im Nebel " werden wir in
die romantischen Gefilde von Florida versetzt. Sic sehen
den Kampf mit den Alkoholschmugglern, das Gewirr des
Urwaldes und vieles mehr . Als aktuelle Neuheit bringen
wir unsere Reichsmarine im Film . Nächste Woche läuft
auf vielseitigen Wunsch nochmals der Feuerwehrfestzug
im Film.

Kommunal-Politisches.
Man bittet uns um Veröffentlichung des Folgenden:
„Die Fraktion des Arbeiterblocks " hat an die Gemeinde¬

vertretung durch den Eemeindevorstand einen Antrag ge¬
richtet, der den Zweck haben soll, die zerrütteten Finanzen
der Gemeinde wieder in Ordnung zu bringen und aus¬
zugsweise folgenden Inhalt hat.

Das Budget der Gemeinde Flörsheim für das Rechnungs¬
jahr 1925/26 weist einen Defizit von 43 000 Rm . auf . Die
Eemeindebeamten und -Angestellten sind z. T . höher als
die Staatsbeamten gleichen Dienstranges besoldet. Es
werden unter namentlicher Aufführung Ersparnisse an
Gehältern vorgeschlagen. Der Antrag lautet dann weiter:

Durch die Annahme der vorstehenden Abänderung
würde das Budget um über 20 000 Rm . entlastet werden.
Die Ausgaben für Gehälter der Gemeindebeamten und
-Angestellten würden sich dann ungefähr mit den im Rech¬
nungsjahr 1924/25 vorgesehenen Ausgaben decken bezw.
diesen gleichgestellt sein.

Die noch restlichen 23 000 Rm . Defizit müssen teils
durch Steigerung der Waldeinnahmen , teils durch Erspar¬
nisse der Waldausgaben gedeckt werden . Ebenso müssen
die Sprunggebühren , mit Ausnahme solcher für Ziegen,
erhöht werden.

Ferner müssen die Ausgaben im allgemeinen durch
eine sparsame und kluge Wirtschaft eingeschränkt, besonders
die sachlichen Ausgaben in der Verwaltung unter Titel 14
mehr herabgesetzt werden.

Die Fraktion des Arbeiterblocks beantragt ferner , daß
in den Etat 1925/26 für ausgesteuerte Erwerbslose für
Verrichtung von Gemeindearbeiten 5 000 Rm . eingesetzt,
werden.

Die Gemeindevertretung wolle beschließen, daß der frü¬
here Beschluß der Gemeindevertretung wonach die Eemeinde¬
beamten auch Beamtinnen nach der Reichsbesoldungsord-
nung in die einzelnen Gruppen eingereiht und besoldet
werden aufgehoben wird . Eine evtl . Erhöhung der Gehälter
kann dann nur noch auf Beschluß der Gemeindevertretung
erfolgen.

Allen schulpflichtigen Kindern , sweit das jährliche Ein¬
kommen des Vaters und der dazu gehörigen Familienmit¬
glieder 2000 Rm . nicht übersteigt sollen die Lernmittel
von der Gemeinde unentgeltlich erhalten.

Ferner wird beantragt daß in Titel 11. Wohlfahrts¬
pflege ein weiterer Betrag in Höhe von 2000 Rm . für
unvorhergesehene Fälle eingesetzt wird.

Erneut beantragt , daß die beiden gesetzmäßig gewähl¬
ten Schöffen in ihr Amt eingefüyrt werden . Bei einer
evtl . Ablehnung ist die Neuwahl der Gemeindevertretung
anzuordnen.

Der Herr Kreisdelegierte hat mir mitgeteilt . daß ü»
besetzten Gebiet für die Dauer eines Monats vom 5 Iu >l
1925 ab gerechnet, folgende Zeitungen verboten find:

Deutsche Allgemeine Zeitung " (Berlin ). „Frankfurte-
Nachnchten (Frankfurt am Main ) „Bayrischer Kurier
(München ) „Saarbrücker Zeitung " (Saarbrücken ) uN«
„Bayrische Staatszeitung " (München ).

Wiesbaden , den 9. Juli 1925.
Der Landrat : Schlitt.

Wtrd veröffentlicht,
Flörsheim a. M ., den 10. Juli 1925.

Betrifft : Raff - und Lesholzsammlung im Gemeinde -Wall
Das Raff - und Lesholzsammeln ist i n der Zeit vo«

Mittwoch , den 22. Juli bis Samstag , den 1. August d-
Ars . und zwar in den Tagen Mittwochs und Samstag
in der Zeit von vormittags 7 bis nachmittags 5 Uhr f
stattet . Verboten find die Hege, Holzmacherei Distrikt #
unö o7 sowte Distrikt 18. Das Mitbringen von Äxte»
und Sageti ist strengstens verboten . Zuwiderhandlunge"
werden bestraft.

Lesholzkarten werden auf dem Bürgermeisteramt Zii"'
mer 12 auf Antrag kostenlos ausgestellt und sind dieses

!,i und auf Verlangen dem Waldaus'ben stets mitzuführen_
sichtspersonal vorzuzeigen.

Der Herr Kreisdelegierte hat mitgeteilt , daß die Zeit'
schriften „Frankreich im Rheinland " von Herrn von Hast
und „In französischen Kerkern " von Gustav von Eötiinge'
im besetzten Gebiet verboten worden sind.

Personen , die sich dem Verkauf oder der Verbreituuß
dieser Zeitschrift widmen , setzen sich der Gefahr aus wege"
einer Übertretung der Verordnungen der RheinlandkoiU'
Mission bestraft zu werden.

Wiesbaden , den 9. Juni 1925.
2 - Pr . L. 3978,79. Der Landrat : gez. Schliß
Wird veröffentlicht,
Flörsheim a. M . den 16. Juli

_ _ Der Bürgermeister i. V. Höckel, Beigeordneter . .
Katholischer Gottesdienst.

_ 7. Sonntag nach Pfingsten.
7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr Hocha"'

Eemeins . hl. Kommunion der Schulkinder . 2m Hochamt sing
Kirchenchor von Sinolingen . 2 Uhr sakr. Andacht, 4

Uhr 3. Orden durch Pater Remigius.
Montag 6 Uhr 2. Seelenamt für Jufiina Fein geb. Bachmann

6.30 Uhr 2. Seelenamt für Anna Maria Roß.
Dienstag 6 Uhr hl . Meffe für -f Schwester (Schwesternhaus ) 6-30
m,.. , Û r 3al )mtnt für E tis. Blees geb. Schleidt.
Mittwoch 6 Uhr Amt für Barb . Diehl statt Kranzspende. 6.30 Uh'

Amt für Josef Bretz.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag den 1p. Juli fällt  der Gottesdienst aus . ^

Achtung! Rheinfahrt am 19. Juli
Der Dampfer für die Rheinfahrt des „Evangelische"

Vereins " fährt morgen früh pünktlich um 5.30 Uhr vo"
hier ab . Die Zusammenkunft ist an der Mainfähre . DU
Teilnehmer mögen ihre Pässe und Fahrkarten nicht vergesst

Der Vorstand

Uhren und Goldwaren. Traurings
in großer Auswahl

— Alle Reparaturen werden schnellstens ausgcführt.
Franz Weismantel , Mainz , Brand *1

Bestellungen und Reparaturen nimmt entgegen :
Fr au Josef Zanz, Flörsheim a. M., Riedstraß e^

Monntinirtiiitiijtt Mnii? MsM.
Betr : Anmeldung von Pferden , Kraftwagen u. Motorräder.

Es wird wiederholt zur Kenntnis gebracht, daß jede
Änderung im Bestand von Pferden bezw. Kraftfahrzeugen
sofort im Rathaus Zimmer 3 anzuzeigen ist, da von hier
aus an den Herrn Kreisdelegierten weitergemeldet werden
muß.

Lacke und Oelfarbe* 1.
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl
Fu&bodenöl , Kreide la Qualität, Bolus , Gips, sämtliche Erd-

Mineralfarben, Chemische Buntfarbeu n
Farbetih aus Schm itt, Flörsheim am Main. Telefon ^

Las - .Smxm
alle Hautunrclnigkelien und
Hauiausschläge wie Mitesser,
Blütchen , Pickeln usw tu ver
treiben , besteht in täglichen W«

schungen mit der echtsr

Einundeinhalbviertel 9Kotß el1

Korn

aufdemHalm (Schloßgewan^
i zu verk. Frau Fritz Stroh

Betr . : Mutterberatungsstunde.
Die für Dienstag , den 21. Juli 1925 nngesetzte Mutter¬

beratungsstunde findet nicht statt.

Steckenpferd-
Carbol-Teerschwefel-Seife
¥. Bergmann L Co ., Radebeul

Apotheke Aug. Schäfer
Drogerie Helnr. Schmitt

KorbflascMW
7»/* 20 und 25 Liter für Beer""'
wein, billigst dauernd zu W
Böller, Karthäuserstr. ^

bö
öe



Genossenschafts - Bank
Flörsheim am Main

Gegründet 1872 OrebenstraOe 20
Telefon 91

'IIIIIP

- Fachmännische Bedienung in allen Abteilungen. —

Gewissenhafte, kostenlose Beratung.

Bank
Ausführung aller

BANK - GESCHAEFTE

zu den kulantesten Bedingungen
nach genossenschaftlichen

Grundsätzen.

Sparkasse
Aelteste

• ERSPARNIS - ANSTALT«

Assekuranz

VERSICHERUNGEN
aller Art.am Platze.

Voinehme Verzinsung aller Anlagen, j

— Verschwiegene Behandlung aller Umsätze und Einlagen. —

alleiif verwendet!!
Persil enthält beste Seife in feinster Verteilung so reichlich ,m  daß jede
Mitverwenduhg von Seife und Seifenpulver Verschwendung wäre. Ge¬
naue Befolgung -der Gebrauchsanweisung sichert höchste Waschwirkung!

Ein Acker schönes

Korn
57 Ruten am Bachweg auf
dem Halm zu verkaufen.

Näheres im Verlag.

KartWuserhof-
«MWWdWSWLWSWL«

Lich tspiele.
Tamstag 8.30 Uhr und
Sonntag 4 u. 8.30 Uhr

neue Doppel-Programm

»Der mault
im Hebel“

Wildwestfilm in 6 Akten.

Außerdem:

Sunos dolts folt
'•«tiefte Aufnahme von der

Retchsmarine.

Binder haben nur Sonntags
4 Uhr Zutritt.

Idabnimg
Warne hiermit jeden, die

"^willigen Verleumdungen
^gen mich weiterzuverbreiten

Frau Josef Klepper 5.
♦♦♦♦♦♦ « ♦♦♦

die1 .
Intfern &tion &fe

OIympM 4 e
im

fTÄMOW
zu

Frümftfttrt Ä . N.
24. bis 28. Juli

RoederE. B. H.
Herde Gasherde,

Ackergeräte.
Zur Einmachzeit empfehle

Einkochapparate und -Gläser.
Spaten . Rechen. Sensen, Sicheln,
Ackerleinen, Gießkannen, sowie
sämtliche Haus- und Küchengeräte
empfiehlt zu billigsten Preisen.

ElskUhlUldlUA(Wollt,
Untermainstraße26

tz.-L.Liei>Mnur
Heute Abend 8.30 Uhr

außerordentliche Generalver¬
sammlung im Taunus . Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung
ist vollzähliges Erscheinen er¬
forderlich. Der Vorstand.
E.-B. MslitüttM

Sonntag Mittag 1 Uhr
Generalversammlungim deut¬
schen̂ of l2os. Breckheimer).

W »l.
Morgen nach der Frühmesse

Ausflug. 8 Uhr pünktliches
Abfahren vom Eesellenhaus.

Lin vom Samstag, den 18. Juli abends
bis Freitag, den 24. Juli früh

verreist!
Herr Dr. Eichstaedt wird mich in dieser Zeit
vertreten.

Dr. R. Müller.

Nur die „Selbsthilfe“
Vertreter : Jakob Siegfried jun. Hochheima. M. Kirchstr. 24.

Krankenversicherung für den Mittelstand aus Gegenseitigkeit.
(GemeinnützigeKrankenoersicherungsanstalt) Provin¬
zialdirektion Nasfauische Landesbank Wiesbaden,

enthebt Sie der Sorge um die großen Arzt-, Apotheker- und Kran¬
kenhausrechnungen. Niemand braucht mehr der hohen Kosten we¬
gen Arzt und Apotheke zu meiden. Freie Arztwahl, Behandlung
als Privatpatient, Aufnahme bis zum 60. Lebensjahr, Monatlicher
Beitrag 2.50 Mk.. Keine ärztliche Untersuchung, Keine Kassenbe-
handlung. Kein Krankenschein. Dauer der KrankenhUfe bis zu
26 Wochen (die Woche mit 7 Tagen berechnet.) Beginn der
Krankenhilfe 2 Monate nach Zahlung des ersten Beitrags . Bei
Unfällen sofort nach Einlösung des Versicherungsscheines, bezw.
nach Inkrafttreten der Bersicherung. Gegenwärtiger Mitglieder¬
bestand 500,000. Die „Selbsthilfe " untersteht dem Reichsaufsichts¬
amt für Privalversicherung.

U(Mitten
die billigste Bezugsquelle von
Leibbinden, Korsetts und Wä¬
sche, finden Sie nur im
Korsetchaus Michel.
Wiesbaden. Bleichstr 21. I.

Kein Laden I- Etage.
Bei Einkauf von 10.— Mk.
(Fahrtvergütung ).

Zimtttii non 1861
Am morgigen Sonntag beteiligt sich der Turn -Verein

an dem Turnfest in Lorsbach. Außerdem beteiligt sich der
Verein an dem 80jährigen Jubelfeste des Turn-Verems
Hochheim. Jedem Turnfreund ist die Möglichkeit gegeben,
sich an einer der Veranstaltungen zu beteiligen.

Die Veleidigungs- Zurücknahme gegen Frl . Anna
Hartmann in der Nr. vom 11. Juli ds. Jrs . durch F.
Breckheimer ist dahin zu ergänzen, daß es sich um die
Tochter des Gastwirtes Herrn Peter Hartmann handelt.

Franz Breckheimer, Gastwirt.

Unerträgliche Schmerzen
bereiten Gallenste ine.

Si * haben gewiss schon alles
mögliohe versuoht , nichts hat
Ihnen geholfen . Verzweifeln Sie
deshalb nicht , sondern machen
Sie noch einen Versuch mit

»Dr . med . Campe ' » Cholangolin*

Cholangolin übertrifft in
seiner Gesamtwirkung die heil¬
kräftigsten und teuersten
Badekuren , ist im Gebrauch
billig und Sommer und Winter
ohne erschwerende Umstände zu
gebrauchen.

„Cholangolin * hilft meist sofort“

Verlangen
Sie im eigenen Interesse sofort

vollkommen kostenlos u. portofrei

Versuchsmenge und die Broschüre:
»Wie beseitige ich die grausamen
Schmerzen meines Gallenleidens ? *

Schreiben Sie aber noch heute,
damit Sie an den Gratissendun¬
gen noch teilnehmen können , an

Dr . med . G. C a m p e , G. m. b . H.
Magdeburg^

Mk hilft?
in der heutigen schweren Zeit jedem min¬
derbemittelten Ehrlichdenkenden bei der An¬
schaffung von Herren-, Burschen- und Kinder-
Anzügen, einzelnen Hosen, Gummimantel,Wind¬
jacken, Joppen, sowie Damen- und Mädchen-
Kostümen, Mantelkleidern, Mänteln, Röcken,
Blusen, Möbeln, Betten, Matratzen und liefert
alles kulant

auf Teilzahlung
nicht nur nach Mainz, fondern auch nach
auswärts in feit über 25jährigem Bestehen
bewiesener entgegenkommendsterWeise :die
Firma

Friedeberg
MAINZ,  Johannisstrasse 8.

Gegenüber der Johanniskirche. — Nähe Höfchen
— Versuch führt zu dauernder Kundschaft —

Hütintfraugw zu buhandtln
ander}als mit.Lebewohl'
heißt öle füöe ücn wDcnandefrt
„Lebewohl*ist die Paroi’i

>
Qemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten em¬

pfohlene . Hühneraugen Lebewohl für die Zehen und Lebewohl -Bal-
lenscbeiben für die Fuhsohle. Blechdose (8 Pflaster 75 Pfg., er¬
hältlich in Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben bei . H.
Schmitt, Wickererstr. 10.



15 %
Rabatt

auf meine ge¬
samten Lager

HP
Ä%\c yut und billig  L. k

E - ae"Z "' ^ " 5^ -

15 ° ,oRabatt
auf meine ge¬
samten Lager

Saison -Ausverkaufs
Herren -Anzüge
aus solid, strapazivrfäh. QQ50
Stoffen , moderne Aiuster / /
26.50 abzüglich 15% = UU

Herren -Anzüge

Ende

42|50gute Qualität , zum größten
Teil eigene Herstellung
49.50 abzüglich 15°/ô=

Herren -Anzüge neue '
Modelle , aus ff. Kamm- A4 00
garn , Melton und Cheviot h 8
72.00 abzüglich 15% = UA

Herren -Anzüge
feinste Ausführung Ersatz >»7A00
für Maß / /
85.00 abzüglich 15% = ■ "

Jünglings -Anzüge
für das Alter von 14—20
Jahren , in guter Verar - cy75

r &
i

Samstaq

18 -
Juli

abends 7 Uhr

deitung
25.50 abzüglich 15% =

: 2f
Sport -Anzüge
aus Homespun , Loden,
sowie modernsten Stoffen 00
mit kurzer oder langer Hose / /
25.00 abzüglich 15% = “ “

Ganz beson¬
ders billig!

meine Restbestände
in Somnicrkleidung

wie
Leinen , Loden,

Lüster , Rohseide

Gabardine -Mäntel
aus reinwoll . Gabardine,
in erstklassig. Verarbeitung
63.00 abzüglich 15% =

Covercoat -Paletots
in feinster Verarbeitung
und tadelloser Paßform
59.00 abzüglich 15% =

Gummi-Mäntel
beste deutsche Marken,
wie Continental usw.
19.50 abzüglich 15% =

Loden-Mäntel
bewährte Qualitäten,
imprägniert
22.50 abzüglich 15% =

Breeches-Hosen
aus strapazierfäh . Stoffen
mit doppeltem Gesäß
8.75 abziig ich 16% =

Wind -Jacken
schöne Machart,
imprägniert Stoffe
11.50 abzüglich 15% =

Meine
Spezialität!
Extra-Anfertigung

aus meiner großen
Stoff - Abteilung zu
denselben Preisen

wie am Lager.

Frau

Eigene große Fabrikation, sowie die Ersparung hoher Laden¬
miete, ist der wahre Qrund meiner anerkannt großen Billigkeit.

Löwenstein
Mainz , BahnhofstrafJe 13

Aeltestes , größtes und leistungsfähigstes Etagengeschäfl am Platze.

Wwe.

Meine
Spezialität!
Genau passende

Kleidung f. schlanke
untersetzte u. ganz

starke Herren.

•MMMMMM«
Ausnahme - Tage!

trotz der billigen Preise und guter Qualität gewähre
ich vom 18. Juli bis einschließlich 1. August

lOlo Rabatt
Jakob Menzer, Grabenstraße

UNNUMtBM
I. Internationale

KMMM 'WMWWM
am

Stadion Franicfgart O. M.
24 . bis 28 . Juli

80 000 Mitwirkende aus 19 Staaten

Zwei grösste Festzüge
Wettkämpfe und Spiele aller Art

Ruderregatta und Lampionschwimmen
Massenreigen von 1200 Radfahrern
Lebendes Schachspiel in historischen

Kostümen
Festspiel im Stiadion, 1000 Mitwirkende

Trommelschlag von 4000 Spielleuten
Entscheidung ^-Fussballspiel über die

OlympfadeNieisferschaft

Sonntag
8.30 Uhr

Der auserlesene Riesen-Sensationsfilm:

Die geheimnisvolle Vi er
Der letzte Teil mit Eddie Polo

„Flüssiges Gold“
in 6 wildbewegten Akten.

Außerdem ein wundervolles

Beiprogramm
„Der Pfennig muss es bringen“

Die Direktion. SWe Ferkel
zu verkaufen bei

Heinrich Josef Ramm,
Adolfstr. 8, Hochheinl'

MAIN - BELEUCHTUNG

Empfehle mich zur Ausführung von

Kacfjelöfen-
Jfnlagen

für 2-, 3- und 4-Zimmerheizung,
Kamine, Kachelherde aller Stilarlen
u. Farben , Zierbrunnen , alle Keramik.C< . , . . . . ,k ..

Sanitol-Anlagen (I issoir), Wand- und Fußboden -Majolika-Platten in allen Farben
Alle Arbeiten werden unter Garantie von mir selbst
geleitet und ordnungsgemäß und fachmännisch ausgeführt.

ADAM WILFER , Sossenheim
Hauptstraße 105

Plattenlegerei und Häfnerei Spezialität : Kamine und Kachelher^
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taj: Braken aber blieb noch ein Weilchen bei den
' Frauen sitzen. Es tat zu gut, von ihnen ver-
. wohnt zu werden . Tante Lotte fragte ihn über
diePrüfung aus , und er erzählte allerlei Lustiges

und machte den Herren Examinatoren nach. Frau Ober¬
lehrer Schumann sprach davon, wie cs wohl am besten
einzurichten sei, daß er nach Schulschlutz in vierzehn Tagen
bei seiner Abreise alle seine Siebensachen heil und sauber
mitnehmen könnte. Anna sagte gar nichts. Also noch zwei
ganze Wochen durfte sie ihn sehenl — Weiter hinaus konnte
sie nicht denken. Aber zwei Wochen sind eine lange Zeit,
wenn man so jung ist!

Max Braken und Anna sahen sich wenig und nie allein in
der nächsten Zeit.
Braken hielt es
fürselbstvcrständ-
lich und richtig,
das Vorgefallene
ganz geheim zu
halten und be¬
nahm sich klug
und vorsichtig. Er
war auch durch
allerlei Besuche
und Abhaltungen
viel außer Hause.
Annas Alltags¬
leben hielt sie wie
immer in steter
Arbeit und unter
den Augen der
Mutter fest. Und
sie verlangte auch
nichts anderes.
Sie wußte sich
doch aus dem
Weg zu dem ge-
lobtenLande,und
ihre junge Liebe
leuchtete ihr da¬
bei wie eine helle
Wolke. — Aber
einmal mußten
sie sich doch noch
allein ausspre¬
chen. Max Bra¬
ken wollte eine
sehr vorsichtige und komplizierte Art von geheimem Briefwech¬
sel mit Anna einrichten und ihr noch einmal einschärfen, wäh¬
rend der ersten Jahre ihren Herzensbund gcheimzuhalten.
Er wollte aber auch zärtlichen Abschied von ihr nehmen.

Am Morgen des Tages , an dem mittags seine Schulent¬
lassung stattsinden sollte und seine Abreise nach München auf
sechs Uhr abends festgesetzt war , flüsterte er Anna im Vorbei-

8 Wm&ä
11 . 88

ms  ls
«tef’iV

Sommerfreuden : Radio am Strande.  sAtlanticj

gehen zu, daß er sie sprechen müsse, heute nachmittag drei
Uhr, oben auf dem dritten Boden . Anna nickte und fand das
sehr klug und richtig ausgedacht. Denn zu der Zeit pflegte ihre
Mutter ein kleines Schläfchen zu halten , und der Oberlehrer
war mit den Pensionären in der Arbeitsstunde beschäftigt.

Mit viel Herzklopfen kletterte Anna punkt drei Uhr die
vielen Treppen hiirauf. Max Braken war schon pünktlich zur
Stelle . Vorn an dem einzigen, schmalen, spitzbogigenSiebel-
senster war es hell und traulich. Es gab da viele alte Kisten
und Koffer, ein Schaukelpferd und einen Kindertisch, auf dem
man ganz gut zu zweien sitzen konnte. Und die Sonnen¬
stäubchen tanzten so lustig drüber hin in dem breiten
Sonnenstreif , der durch das Giebelfenster siel.

Da saßen sie denn und redeten lauter Vernünftiges , wie
strainm er arbei¬
ten und wie ge-
duldig sie warten
wollte . Und wie
man sich einmal
im Monat schrei¬
ben würde.

Da schnurrte
und kratzte es
plötzlich geheim¬
nisvoll über die
alten , rauhen
Dielen . Anna
fuhr entsetzt auf,
aber Braken hielt
sie lachend fest:
„Nur keine Angst,
Liebstes. Das ist
Maacks Igel , der
einen kleinen
Nachmittagsspa¬
ziergang macht.
Du weißt doch,
daß der Kleine
sich da im Ver¬
schlag am Kamin
eine ganze Me¬
nagerie hält ."

Da lachten sie
beide und sahen
zusammen dem
putzigen Tierchen
zu, das sich grau¬
braun und unför¬

mig in den Sonnenstrahlen hereinschob. Sie ahnten nicht,
daß sein Dasein eben jetzt ein Verhängnis über ihrem Haupte
herausbeschwor.

Unten in der Arbeitsstunde wußte nämlich der kleine Maack
einmal wieder seine lateinischen Vokabeln nicht. Herr Ober¬
lehrer Schumann , der nicht ganz ausgeschlafen hatte , gab ihm



darauf in gerechtem Zorn eine gehörige Ohrfeige . Nun brüllte
der Junge los und holte, um seine bittern Tränen zu trocknen,
sein Taschentuch aus der Tasche.

Dabei fiel ein harter Gegenstand geräuschvoll auf den
Boden und dem Oberlehrer gerade vor die Füße . Mit Ver¬
wunderung bemerkte dieser, daß sich das braune , runde Ding
langsam fortbewegte , und er sah, daß es eine kleine, leben¬
dige Schildkröte war . Da gab es dann natürlich ein großes
Verhör . Der in solchen Dingen sehr erfahrene Oberlehrer
erfuhr bald, daß Maack die Schildkröte in die Tasche gesteckt
hatte , um sie nachher bei Frau Köstermann gegen ein paar
weiße Mäuse einzutauschen. Auch die entsetzliche Tatsache,
daß Maack noch andere , ähnlich widerwärtige Tiere auf dem
obersten Boden züchtete, kam bei dieser Gelegenheit ans
Tageslicht.

„Und die Frau Oberlehrer hat gesagt, ich könnte die Tiere
da haben", heulte der Junge . „Da tun sie niemand was , und
der Igel fangt all ihre Mäuse weg." Der Oberlehrer war
außer sich, daß in seinem Muster¬
haushalt , unter seinem Regiment
derartige heimliche Greuel Vorkom¬
men konnten. Zuerst wurde seine
Frau herangeholt und gefragt , ob
sie wirklich erlaubt habe, daß Maack
sich Tiere hielt. Aus dem Mittag¬
schläfchen aufgeschreckt, stand sie
ängstlich vor ihm.

„Ja , Albrecht, ich glaube, der
kleine Maack hat mich mal ge¬
fragt ", gestand sie. „Und weil wir
den obersten Boden doch gar nicht
brauchen — und weil Maack so
tierlieb ist und immer Heimweh
hatte — da dachte ich—“

„Wenn du das Denken doch
überhaupt aufgeben wolltest ! —
Es kommt immer nur Törichtes
dabei heraus . Du hast meine Wün¬
sche hier im Hause zu respektieren!
Und jetzt kommst mit , wir wollen
den Tatbestand sofort an Ort und
Stelle untersuchen und der Sache
mal ein gründliches Ende machen !"

So kam es, daß der Oberlehrer
die vielen Treppen heraufkletterte.
Er war sehr außer Atem vom Stei¬
gen, Ärgern und Schelten , als er endlich auf dem dritten
Boden anlangte , und mit Argusaugen dort Umschau hielt.
Das erste, was er erblickte, war nicht der Igel , der sich wohl¬
weislich wieder verkrochen hatte , sondern das Pärchen aufdem Kmdertlsch. '

Max Braken kam sich entsetzlich dumm und blamiert vor.
Sem gutes Mundwerk ließ ihn im ersten Augenblick gänzlich
rm Stich . Vergebens besann er sich auf irgendeine Ausrede.
Aber auch der Herr
Oberlehrer brauchte ei¬
nige Augenblicke Zeit,
um sich in diesen neuen
Tatbestand zu finden.

Und diesen Moment
der Ruhe benutzte Max
Braken , um in seiner
Aufregung und Über¬
eilung etwas recht Tö¬
richtes und Banales zu
sagen : „Ich habe mich
eben mit Anna verlobt,
Herr Oberlehrer . Ich
bitte Sie um die Hand
Ihrer Tochter."
_Mittlerweile war auch

die Frau Oberlehrer
oben angelangt . Sie
sah die beiden jungen
Leute ganz harmlos an.

„Was tun Sie denn
hier oben, Braken ?"

Zum Beginn der Bayreuther Festspiele 1S2S
Die Familie des Sohnes Richard Wagners , Siegfried Wagner , im

Park der Villa Wahnsried in Bayreuth . [SUtantic]

Änne ? Sucht ihr auch den Igel ? Der kleine Maack weint
sich die Augen aus , wenn wir ihm den fortnehmen . Und er
ist doch ein so nützliches Tier — vielleicht könnte er auf dem
dm >n einer Kiste untergebracht werden . Würdest du das
nicht vielleicht erlauben , Albrecht?"

„Braken hat eben um die Hand unsrer Tochter angehalten ",
sagte der Oberlehrer mit Würde und Nachdruck. Er hatte
mit großer Geistesgegenwart schnell erwogen, daß Braken
eine gute Partie sei und festgehalten werden müsse. Dieser
neuesten väterlichen Regung gegenüber verschwand sogar
momentan aller Groll gegen Maacks Menagerie.

„Kommen Sie mit, Braken, " sprach der Oberlehrer , „wir
wollen unten das Nähere bereden."
, 33ta?en konnte nichts anderes tun , wie dem Ober¬
lehrer die Treppen herunter folgen in die wenig benutzte
„gute Stube auf der ersten Etage . Hier muhte er in einem
grünen Plüschsessel dem Oberlehrer gegenübersitzen, der
feierlich auf dem grünen Plüschsofa Platz genommen hatte,

und alle Fragen ruhig beantwor¬
tete . Und nach zehn Minuten wußte
er, daß er sich als „verlobt " zu be¬
trachten und zu benehmen hatte,
daß eine öffentliche Verlobung
aber natürlich erst nach bestandenem
Neferendarexamen stattfinden kön¬
ne. Und der Oberlehrer hatte ihn
„lieber Sohn " genannt , ihm Gottes
reichen Segen gewünscht und ihm
dreimal die Hand geschüttelt.

* * *
Derweilen saßen Mutter und

Tochter oben auf einem alten Kof¬
fer. Anna erzählte der Mutter la¬
chend und weinend die wunderbare
Geschichte ihrer jungen Liebe. Die
Frau Oberlehrer küßte ihr Kind
und fand alles so rührend und so
nett . Und wenn Papa es nur
haben wollte, und wenn sie dann
auch ein paar Jahre warten muß¬
ten — sie waren ja noch so jung!
Der Frau Oberlehrer kamen aller¬
lei weiche Gedanken und ein paar
Tränen dabei. In einer Ecke rieb
sich der Igel seine Stacheln , als
ob er sich freue, andere Leute ins

Unglück gebracht zu haben und selbst mit einem blauen Auge
davongekommen zu sein. —

Ztm sechs Uhr reiste Braken ab, er wollte erst nach Ham¬
burg, dann mit dem Nachtzug weiter nach München.

Sie tat ihm leid, die kleine Anna , als sie so blaß und stumm
zum Abschiednehmen vor ihm stand. Äber der Herr Ober¬
lehrer war in väterlicher Fürsorge auch zugegen und hielt
alle Gefühlsausbrüche in Schranken . Und dann war es

Max Braken doch ein
Gefühl der Erleichte¬
rung , als er sich bequem
in einer Coups -Ecke zu¬
rechtrückte und der Zug
ihn aus dem Bahnhof
fortführte , erst langsam
an den Wällen und dem
Flußuser vorbei, dann
immer schneller, immer
weiter — hinaus in die
Freiheit .Ihm , demNord-
deutschen, schien Mün¬
chen der rechte Ort , um
einmal nach Herzenslust
leben und lachen zu kön¬
nen . Da unten mußte
alles sonniger, freier,
leichter sein. In den er¬

fragte sie. „Und du,
Kriegerdenkmal kn Wildbad

Eine » bet  schönsten Kriegerdenkmäler , da» kürzlich unter Teilnahme sämtlicher Kurgäste und Ein¬
wohner Wildbads enthüllt wurde. sPhot. Blumcnthal!

ften Ferienwochen woll¬
te er sich einleben und
wenn es anging , schon
einen tiefen Zug aus
dem Becher der Freude
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tun . Schade , daß er dann um Annas willen bald arbeiten
und sich mit der trockenen Juristerei befassen mußte . Aber
daran wollte er jetzt noch gar nicht
denken. * *

-i-

„Anne, du solltest mal ein Weil¬
chen ins Stift zu Tante Lotte gehen",
sagte dieFrau Oberlehrer , als Braken
fort war . „Das bringt dich dann auf
andere Gedanken. Und wir müssen's
Tante Lotte doch gleich sagen, daß du
nun mit Braken so gut wie ver¬
sprochen bist. Sie nimmt es sonst
übel. Ich hole dich vielleicht nachher
ab, wenn Minna früh genug mit
dem Plätten fertig wird ."

So machte Anna sich denn auf den
Weg zum St . Iohannisjungfrauen-
stift. Es ging fick) gut in der Früh¬
jahrsabenddämmerung in den alten
Straßen , die kühl und schattig lagen,
während oben aus den Türmen und
Giebeln noch der Sonnenschein leuch¬
tete. Anna ging die alte Straße
hinauf zum Markt , durch die säulen¬
getragenen Rathausbogen und wieder
eine stille, enge Straße hinab. Klug
und fest aus einem Hügel am schiff¬
baren Flusse hatten die Alten ihre
Stadt gebaut , Rathaus und Markt
auf seinem höchsten Punkt , daneben
die stattliche, gotische Kirche, am Was¬
ser unten ein Nonnenkloster, das nach
wechselvollenSchicksalen in ein Iung-
frauenstift umgewandelt war , und
zwanzig Jungfrauen aus angesehenen ,
Kaufmanns - und Gelehrtenfamilien der Stadt freie Wohnung,
sieben Faden Brennholz und einiges an barem Gelds gewährte.

Geschicklichkeits -Wettbewerb,
veranstaltet vom A. D . A. T. in Berlin : Der Fahrer mutz wäh¬
rend der Fahrt von einem Schemel einen Becher mit Master
ergreifen und ihn im Munde bis zur nächsten Station be¬

fördern . fAtlanticf

Garten mit seinen grünen Rasenflächen und alten Obst¬
bäumen . Zwischen ihren noch blattlosen Zweigen sah man es

hell blinken, hier lag flach und schilfig
der Klosterteich. Das Wasser war einst
künstlich gestaut worden , um Stadt
und Kloster von der Land- und Süd¬
seite her vor Gefahren und Angriff
zu schützen. Sein Abfluß in den
Stadtgraben hatte des Klosters Müh¬
len getrieben , jetzt wucherte das Schilf
immer weiter.

In Annas Kindheitserinnerungen
spielte dieser Klosterteich eine große
Rolle . Es ließ sich da so wunderschön
patschen und angeln , wenn sie in
den Ferien bei der Tante wohnte.
Oben in deren Giebelstube, nach dem
Garten hin, stand eine schmale, eiserne
Bettstelle . Da hatte Anna manche
Nacht geschlafen. Mit dem Einschla¬
fen ging es aber manchmal nicht so
schnell, wenn Tante Lotte unten die
alten Geschichten erzählt hatte , wie sie
in der Klosterchronik zu lesen waren:

„Es waren einmal drei Jung¬
frauen , eines vornehmen Mannes
Kinder , der sie alle in früher Jugend
dem Kloster angelobt und seiner Zucht
übergeben hatte . Da sie aber zu Jah¬
ren kamen, fühlten sie des Kloster¬
lebens Hde und ihres eignen Her¬
zens Begehren und vertrauten ein¬
ander ihr heimliches Denken und
Wünschen. Als sie einmal alle drei
miteinander im Klostergarten saßen
und davon redeten , wie sie dem Kloster

entfliehen möchten, steht aus einmal ein Mann vor ihnen, alt
und ansehnlich, im schwarzen Mantel , mit großem Hut und
spitzem, rotem Bart . Der spricht zu ihnen:

„Liebe Jungfern , ich habe drei Söhne , die sind jung und
eurer wohl würdig . Wollt ihr dieselben zu Männern haben,
so kommt auf den Abend wieder an diesen Ort , dann will ich
euch dazu helfen, daß ihr aus dem Kloster kommt."

Auf den Abend nun , als alle Nonnen in ihre Zellen ge¬
gangen , finden sich die drei wieder heimlich im Garten ein.
Der alte Mann kommt über die Mauer gestiegen, grüßt sie
wieder und begehrt zu wissen, wie sie gesinnt sind. Wenn sie
mit ihm gehen wollten , sollten sie ihr Leben lang Gutes die
Fülle haben . Daraus gaben die drei Jungfrauen ihr Jawort,
jedoch mit der Bedingung , daß er ihnen eins zusage und halte:
daß sie nicht weit von hier zu seinen Söhnen geführt werden , und
daß sie alle Jahre einmal wiederkommen möchten. (Forts,folgt.)

Königswusterhausen , eine der größten
Radiostationen der Welt

Blick In den Maschincnsaal der elg. Kraftzentrale mit den riesigen
Dieselmotoren , die zur Erzeugung der Hochfrequenzströme dienen.

Hier hauste denn seit vielen Jahren Tante
Lotte , die als Tochter des verstorbenen Pa¬
stors Grashoff berechtigte Ansprüche aus solche
Versorgung hatte . _ . ,

Breit und niedrig lag der rote Backstembau
des Stifts vor der engen Straße , die vom
Markte herunterführte . Ein stattlicher Torweg
führte hinein in den Hof. Hier war es hell und
freundlich. Von drei Seiten umschlossen die
niedrigen Stistsgebäude den Platz . Zwanzig
grün angestrichene Haustüren führten hinein
in die kleinen Wohnungen , und neben jeder
Haustür gab's eine weiße Bank, auch wohl
ein paar Oleanderbäume und mit Efeu be¬
wachsene Gitter . Geradeaus schaute man
über den steinbewachsenenHof in den weiten

Dom schwäbischen Sängerbundesfest in Eßlingen a. 21.
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Tür Qa.rtai und Qaus
Bienenpflanzen

"keucht betreibt, muh danach trachten, daß er im Garten
möglichst viel homgliefernde Pflanzen hat. Von den im Juli blühenden
sind eine ganze Anzahl gute Bienenpflanzen . Wer solche für nächstes
Jahr anpflanzen will, betrachte sich jetzt diese und suche diejenigen
aus, die ihm der Blüte halber am besten gefallen, denn die Bienen¬
pflanzen sollen auch für das Auge da sein: Malven , Stachys lanata,Veromca longifolia, Se-
dum, Clarkie, Reseda, Bü¬
schelschön(besonders Pha-
caelia tanaoetifolia , Bo¬
retsch, Dracocephalum,
verschiedene Salvia -Art .m,
die Kugeldistel, Echinops,
Majoran , Lavendel, Bsop,
Zitronenmelisse, Katzen¬
minze. InGärtnereien oder
auch in Botanischen Gär¬
ten kann man diese Pflan¬
zen jetzt in Blüte sehen.
Manmußnichtdenken , daß
die Bienen in anderer Leute
Gärten genügend Honig
sammeln können, sondern
man muß selbst durch An¬
bau geeigneter Bienen¬
pflanzen der Honigerzeu¬
gung Vorschub leisten. H.

*
Das Distelziehen

ist dem Stechen bei feuch¬
tem Ackerboden rinbedingt
vorzuziehen. Bei flachem
Stechen findet eine reich¬
lichere und auch schnellere
Sprossung statt.

Tomatensaft
ist ein sehr gutes Mittel,
um Tinten -, Wein- und
Obstflecke aus Wäsche zu
entfernen . Nachdem die Flecke damit angefeuchtet und einige Zeit
der Einwirkung ausgesetzt waren , wäscht man die betreffenden
Stellen mit warmem Wasser aus . Der Erfolg wird meist schon beim
zu wiederholen ^ " ' ^ ^ortT1äcfi3en  Necken ist die Behandlung

Ein schwerer Traum.
„No, Herr Wamperl , schwitzen Sie immer so, wenn Sie schlafen?"

felb7c aI>CCm ' C ^ tCäUmt' *’ ®“c’ Turmwächter worden und müßt mir mein Bier

Humor öes Auslandes
Entschuldigungsgrund

Richter : „Warum wurden Sie gleich so handgreiflich gegen den
Kläger, anstatt sich ruhig mit ihm auseinanderzusetzen?" — Ange¬
klagter : „Das konnte ich nicht, denn an dem Tag war ich stockheiser."

* (Kikeriki)
— A. (zu einem Bekannten) : „Wissen Sie , was noch gerade ein

Fluch für die Menschheit zu werden droht, weil es die Männer von
ihrer Geschäftsarbeit ab¬
hält, die Frauen ihren
Haushalt verwahrlosen,
die Kinder vernachlässigen
macht ?" — B .: „Hu, das
muß ja was Schreckliches
sein! Was ist es denn ?"
— A.: „Das Kreuzwort¬
rätsel !" (Tit-Bits)

*

ModernerStoßseufzer
Er : „Schrecklich! Seit¬

dem meine Frau denBubi-
kopf trägt , ist keine Haar¬
nadel mehr im Hause auf¬
zutreiben, um die Pfeife
zu reinigen !" (Kikeriki)

*
— „Aha !" sagte der Leh¬

rer, der sich gern bildlich
ausdrückte, zu einem Schü¬
ler, „man sieht in deinem
Aufsatz, daß du mit einem
anderen Ochsen gepflügt
hast.Wer hatdir geholfen?"
— „Ihr Sohn , Herr Leh¬
rer !" lautete die Aiitwort.

* (Nebelsp.)
— Ein sehr häßlicher

Parvenü hatte sich malen
lassen, verweigerte dann
aber die Annahme des
Bildes , weil er den Preis

. zu hoch fand. „Wenn Sie
es nicht nehmen wollen, behalte ich es", erklärte der Maler gleichmütig.

„Sie können es doch aber nicht verkaufen?" hielt ihm der Parvenü
entgegen. — „Warum nicht?" lautete die kaltblütige Antwort . . Ich
brauche nur einen Schwanz anzumalen ." — Fünf Minuten später
hatte er den ausbedungenen Kaufpreis in Händen. (Pasquino,

Homogramm.
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Schachaufgabe Nr. 29.
Don J . 0 lasz in Budapest.

Schwarz.

Aus den Buchstaben der obigen Figur
sind fünf Wörter zu bilden, die tn den
wagerechten und senkrechten Reihen
gleich lauten und I . ein Fremdwort
für Sendung , 2. «Inen geschlvssenen
größeren Wohnplah , 3. eine Pflanzen¬
speise, 4. einen nordamerikanischen
Staat , 5. eine Stadt in Italien be¬
zeichnen. Heinrich Bogt.

Dreisilbige Scharade
Entronnen aus dem Steingefängni »,
Rach harter , feuriger Bedrängnis,
Wird meine Erste breit geschlagen,
Ihr gilt der Menschen gierig Jagen.
Dem Einen Labsal und Genuß,
Dem Andern wiederum Verdruß,
So kommt 2 3 aus jenen Welten,
Wo nur Natur -Gesetze gelten.
Und wenn Natur im schönstenGlanze,
Dann bringt zur Blüte sie da» Ganze,
Das unfern Frühlingsgartsn schmückt.
Und dessen Pracht das Aug' entzückt.

E . R . H.

Rätsel.
Ein jeder Mensch hat '», und jedes Tier,
Von letzterem schmeckt'» gebraten dir.
Drehst du 's um und verdoppelst den

Nuß,
Wlrd 'seincr , der oftmals flüchten muß.

BcrgleichSstcllung:
Weiß:

Lg 4: Dl7 ; Td3 , e 6;
La2 , a7 ; Sb8 , 14;

La 3, a 4. (10).
Schwarz:

Kd 5; D b6 ; T o 4, d 8;
S h 4; B. f3 , g 6. (7).

DE
Weiß.

We>i! letzt in 2 Zügen matt.

Nebenstehende Aufgabe ist
der 1. Preis im Aufgaben-
turnicr des Karlstädter
Schachklubs. Eine Va¬
riante hat eins über¬
raschende Mattführung.

Lösungen und Anfragen
an L. Ga ab , Stuttgart-

Kaltental.
Allen Anfragen lst da»

Rückporto belzufllgen.
Unrichtige Schachlösungen

werden nicht erwähnt.

Auflösung des Kreuzworträtsels„Schale"»

Wagrecht:
I . Ananas , 6. Orange , N . Bora.

12. Ave, 13. Seal , 14. Tirol , 16.
Ritus , 18. Ed am, 19. Eden. 20
Es. 22. Er, 23. Ebene.

Senkrecht:
1. Ab, 2. Not, 3. Arie, 4. Narbe,

5. Salm , 6. Oere, 7. Aster, 8.
Neun , -) . Gas , 10. El. 13. Oase.17. Idee , 21. Le.

Rätsel
Ohne D wird ee kein Vergnügen geben,
Ohne 8 «eine Blüte , kein Frucht -Genuß.
Mit bl gibt man '» betend im Anfang vom Leben,
Und kopflos ist's aller Gebete Schluß . E. R , H.

Auflösung folgt in nächster Nummer.

Lösung von Aufgabe Nr. 27.
1. Tb2 —b 7 usw. Die stärkste Verführung ist wohl
•Tb2 —b 8 gegen das nur ein Zug hilft : 0b7 —bll
Diele Löser versuchten La3 —18, was aber mit 0b7 —«7

widerlegt wird.

Schachlöserlifte.
^ - ^ ^ 5' F ^ ^ P ^ uth , und F . Ziehe, Luckenwalde,
zu Nr . 24, 23 und 27, Ehr . Merkt , Ortenburg , P . Engs¬
land , Odenbull , I . Kugel, München , und F . Kunz,
Neschen, zu Nr . 23, F . Häußler in Neufra , zu Nr . 25
und 27, K. Süpple , Plüdethauscn , zu Nr . 26,
8 - Struve , Bad Bramstedt , zu Nr . 26  und 27,
d - Schlüter , Stremlau , H. Pfänder , Ebersbach, A. D.
in H., Th . Stern , Neufra , H. Bleibtrcu , Odenkirchen,
H. Meyer , Minden , H. Sandomir , Norderney , A. Sei-
bold, Bayreuth , M . Hartmann , Ebersbach , P . K. in

F ., und M . Winkelmann , Netzschkau, zu Nr . 27.

Auflösungen aus voriger Nummerr
Des Rätsels : Des

Erimm — Brüder Grimm MagischenQuadrats:
(Märchenschatz).

Des Silbenrätsels:
I . Flinte , 2. Reifrod , 3. Ist¬
rien , 4. Elmira , 5. Dober¬
mann , 6. Epidemie , 7. Eltern,
8. Rio Verde, 9, bteuenburg,
10. Auerbach , 11. Eiszeit,
12. Römer , 13. Reiber , 14.

Taurus , 15. Ulster.
Friede ernährt , Anfriede

verzehrt.
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